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Liebe Lehrerinnen und Lehrer 
 
Mani Matter ist bis heute einer der populärsten Mundartdichter und Liedermacher der Schweiz.  
Mit seinem Witz, seiner Fantasie und seiner sprachlichen Gewandtheit gehört er zu den grossen 
Schweizer Künstlern des 20. Jahrhunderts. Der Berner hat ein herausragendes Liedgut hinter-
lassen, von dem bis heute Coverversionen produziert werden. Längst sind seine Titel auch zu 
Volksliedern geworden ï gesungen im Schulunterricht und beliebt quer durch alle Generationen. 
Die Ausstellung im Landesmuseum Zürich zeigt Leben und Werk Mani Matters.  

In inszenierten Räumen können Sie und Ihre Klasse bekannten Sujets aus Matters Texten be-
gegnen: dem Eisbären, dem Wüstenzelt, dem Parkingmeter oder der Eisenbahn. Ideale Kulissen, 
um sich der Person Mani Matter und seinem Schaffen zu nähern.  

Viele Lieder, reichhaltiges Filmmaterial und spannende Hintergrundinformationen sind auf dem 
iPad abrufbar. Jüngere Schülerinnen und Schüler können anhand einer für sie entwickelten iPad-
Spur die Ausstellung auch selbstständig entdecken.  

Zur Vor- und Nachbereitung im Unterricht haben wir für Sie Unterlagen  zusammengestellt, 
Vorschläge für einen Ausstellungsbesuch entwickelt und ausstellungsbezogene Aufträge für die 
Schülerinnen und Schüler formuliert. 

Informationen zu Führungen und Workshops wie auch zum selbständigen Besuch der Ausstellung 
«Mani Matter. 1936-1972» finden Sie unter www.manimatter.landesmuseum.ch. Alle weiteren 
Angebote für Schulen sind aufgeführt unter www.landesmuseum.ch in der Rubrik «Schulen». 
 
 
 
Wir freuen uns auf Ihren Besuch im Landesmuseum Zürich! 
 
 
Prisca Senn, Leiterin Bildung & Vermittlung Landesmuseum Zürich, 
 
 
 
 
 
 
 
 
_____________________________________________________________________________________________________________________ 
 

Team Bildung & Vermittlung Landesmuseum Zürich 
Prisca Senn (Leitung), Stefan Damiano, Magdalena Rühl, Rebecca Sanders, Kinga Szanto 
Mo-Fr 9.00-12.30 ƅ T. +41 (0)44 218 65 04 | fuehrungen@snm.admin.ch 

http://www.manimatter.landesmuseum.ch/
http://www.landesmuseum.ch/
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Unterrichtseinheiten für Schulklassen  

Vorschläge f ür die Ausstellungsbesichtigung  
 

 

 

Primarstufe ab 4. Klasse  

1. Lektion  
Ausgewählte Lieder von Mani Matter im Unterricht vorstellen, einüben und singen.  

2. Lektion 
Besuch der Ausstellung im Landesmuseum Zürich. Die Schülerinnen und Schüler entdecken die 
Ausstellung mit dem iPad (Spur für Kinder und Jugendliche) und/oder arbeiten mit 
Klassenmaterialien KM1 (Mani Matter Quiz), KM2 (f¿r mi sªlber mir zôerklªre) oder KM3 (Kunscht 
isch geng es Risiko). 

3. Lektion  
Film (ev. ausgewählte Ausschnitte) gemeinsam betrachten «Warum syt dir so truurig?» 
Dokumentarfilm von Friedrich Kappeler. CH 2002; 88 Min. Schweizerdeutsch, Untertitel D/F.  

4. Lektion 
Beobachten und Erzählen: Eine Alltagszene (Schulhausplatz, zu Hause, auf dem Bahnhof, in der 
Badanstalt, auf dem Fussballplatz) beschreiben und als Geschichte in Reimform verfassen, evt. 
Vertonen.  

5. Lektion 
Schülerinnen und Schüler recherchieren Coversongs und stellen diese vor: Matter Rock und 
aktuelle Songs (bspw. Greis: Kolumbus, 2009 / Guillermo Sorya: Dr Sidi Abdel Assar vo El Hama, 
2011). 
 
 
 
Sekundarstufe I  

1. Lektion 
Besuch der Ausstellung im Landesmuseum Zürich. Schülerinnen und Schüler arbeiten in der 
Ausstellung mit Klassenmaterialien KM 1 (Mani Matter Quiz), KM 3 (Kunscht isch geng es Risiko), 
KM 4 (é und so blybt no sys lied) oder KM 6 (Man sollte meine Lieder wörtlich nehmen...). 

2. Lektion 
Cover Songs. Gemeinsames Hören und/oder Anschauen einiger Cover Songs (Material siehe 
unter Medienverzeichnis). Als Hausaufgabe Auftrag KM 5 (Cover Songs) lösen und evt. weitere 
Cover Songs recherchieren. 

3. Lektion 
Schülerinnen und Schüler präsentieren ihre verfassten Texte zum Coversong. Diskussion. 

4. Lektion 
Vorführung Film «Warum syt dir so truurig?» Dokumentarfilm von Friedrich Kappeler. CH 2002; 88 
Min. Schweizerdeutsch, Untertitel D/F.  
Diskussion. 
 
 



Schweizerisches Nationalmuseum | Landesmuseum Zürich | Bildung & Vermittlung 5 

 
 
Sekundarstufe II  

1. Lektion 
Besuch der Ausstellung im Landesmuseum. Schülerinnen und Schüler arbeiten mit den 
Klassenmaterialien KM 6 (Man sollte meine Lieder wörtlich nehmen...) oder KM 7 (... es braucht 
also welche, die fragen). Die Schülerinnen und Schüler lösen als Aufgabe KM 5 (Cover Songs). 

2. Lektion 
Vorstellen der Texte und Diskussion. Evt. Gemeinsames Anschauen und Diskussion weiterer 
Cover Songs. Ausschnitte aus Film «Warum syt dir so truurig?» Dokumentarfilm von Friedrich 
Kappeler. CH 2002; 88 Min. Schweizerdeutsch, Untertitel D/F.  und /oder Sendungen SF 
Videoportal. 

3. Lektion  
Fokus Sprache KM 8 (... wo sich die Gedanken mühelos in Worte verwandeln...). Varianten: die 
Schülerinnen/Schüler erhalten denselben Liedtext, erhalten verschiedene Liedtexte oder wählen 
selbst einen Liedtext von Matter (Gruppen- oder Einzelarbeit).  
Diskussion. 

4. Lektion 
Lektüre und Diskussion diverser Texte von und über Mani Matter (siehe Auswahl Texte Stationen 
der Ausstellung und Medienverzeichnis). 
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Zur Ausstellung  

 
 
Erster Raum   
Eingang; Bühne mit Mani Matters Übungsgitarre; Biografie Mani Matter 
 

 1. Station Biografie  
 
Zweiter Raum  
Leben und Werk; Vitrinen mit Objekten und Dokumenten aus seinem Nachlass/Leihgaben; einige 

seiner berühmten Lieder als Inszenierungen, bspw. Dr Eskimo, Bim Coiffeur 

 2. Station Jurist  

 3. Station Kindheit und Jugend  

 4. Station Liedermacher 

 5. Station Poet 

 6. Station Denker 

 7. Station Politik 

 8. Station Früher Tod 

Dritter Raum  
Inspirationsquellen; im Zentrum ein Wüstenzelt in Anlehnung an Mani Matters Lied Arabisch (Dr 
Sidi Abdel Assar vo El Hama); Lieder und Coverversionen  
 

 9. Station Inspiration 

 10. Station Lieder 

 11. Station Danach 

 
Wichtiger Hinweis zum iPad  
Lieder, Liedtexte, Filme, Hintergrundinformationen zu den ausgestellten Objekten sind via iPad 
zugänglich. 
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Hintergrund. Zum Zeitgeschehen  
 
 
Mani Matters Zeit  

Von Pascale Meyer, Historikerin und Kuratorin der Ausstellung «Mani Matter (1936ï1972)» 
 

Werden Persönlichkeiten aus dem politischen, wirtschaftlichen oder dem kulturellen Leben der 
Schweiz in einem kulturhistorischen Museum zum Thema gemacht, so ist es fast unerlässlich, den 
Blick auch auf das Zeitgeschehen und die damaligen gesellschaftlichen Entwicklungen zu richten. 
Die Einbettung in den gesellschaftlichen Kontext bietet die Chance, das Werk und die Rezeption 
eines Künstlers in einem andern Licht zu sehen und ein besseres Verständnis dafür zu gewinnen. 
Im Fokus stehen dabei die 60er und frühen 70er Jahre des 20. Jahrhunderts ï die beiden 
Jahrzehnte, in denen Matter sein kreatives Potenzial entfaltet und Bekanntheit erlangt hat. 

Mit seinem Jahrgang 1936 würde Matter von den Historikern heute zu den Vertretern der 
sogenannten ĂNutzniesser der Goldenen Jahreñ gezªhlt werden. Damit sind die 50er und 60er 
Jahre gemeint, die als Übergangsperiode von der Mangel- zur Überflussgesellschaft bezeichnet 
werden können. Nach dem Krieg setzen die Jahre des wirtschaftlichen Aufbruches und der 
Hochkonjunktur ein. Die Infrastruktur erfährt eine rasche Entwicklung, eine grosse Bautätigkeit mit 
dem Nationalstrassenbau und der Agglomerationsbildung ist zu verzeichnen. Zudem werden 
zahlreiche grosse Energieprojekte realisiert. Gleichzeitig steigt der Lebensstandard an, und ein 
neuer Lebensstil, die ĂAmerikanisierungñ, setzt sich durch: Grosse Selbstbedienungslªden, 
zunehmend erschwingliche Autos sowie zahlreiche Konsum- und Kulturgüter wie das neue 
Fernsehgerät, das den Durchbruch am Ende dieses Jahrzehnts schafft, verändern den 
schweizerischen Alltag markant.  

 

 

1 Das Zeitalter des Massenkonsums: die 60er- und 70er-Jahre. Foto: RDB.  

 

Auf der politischen Ebene hat der Kalte Krieg auch Auswirkungen auf die Schweiz: Das 
Aufrüstungskonzept mit dem anfänglichen Versuch einer eigenen atomaren Bewaffnung weicht 
später dem Prinzip der Landesverteidigung mit dem Bau von über 270'000 Zivilschutzräumen.  
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Die Neutralität, nach dem Krieg vom Ausland noch kritisch beurteilt, gelangt in den 50er Jahren 
langsam wieder international zu Ansehen. Und schliesslich folgt die Regierungszusammensetzung 
auf Bundesebene ab 1959 der ĂZauberformelñ, dem Schweizer Konkordanzsystem, das wªhrend 
44 Jahren gültig bleibt. 

Eine Erschütterung erfährt die Schweiz, als die sogenannten Studentenunruhen ausbrechen. Eine 
junge Generation, die vom Ausland, vor allem von Frankreich, beeinflusst ist, fordert Freiräume 
ein, hinterfragt Autoritäten und Institutionen, kritisiert das Arbeitsethos und das Konsumverhalten 
der Elterngeneration und zieht das bürgerliche Ehe- und Familienideal mit den gemeinschaftlichen 
Bindungen in Zweifel.  

 

 

2 Rock- und Popmusik: Der Auftritt der Rolling Stones in Zürich 1967 löst Tumulte aus. Foto: ASL, Schweizerisches Nationalmuseum. 

3 Die Globus-Krawalle in Zürich 1968: Die Zürcher Jugendlichen besetzen das Globus Provisorium; sie fordern ein autonomes Jungendzentrum. Es 
kommt zu Strassenschlachten. Foto: ASL, Schweizerisches Nationalmuseum. 

 

 
Prägend ist auch die Rock- und Pop-Kultur, welche die Schweiz ab den 60er Jahren erreicht. Die Musik 
wird für viele zum idealen Vehikel, um dieses neue Lebensgefühl, das Gefühl von Revolte und Aufbruch, zu 
transportieren und den durchaus gewollten Bruch mit der Generation der Eltern zu inszenieren. Dies zeigt 
sich 1967 beim ersten Auftritt der Rolling Stones in der Schweiz, im Zürcher Hallenstadion, der Proteste 
und Tumulte auslöst. Dass einige der grossen Rockstars wie Janis Joplin, Jimmy Hendrix und Jim Morrison 
den Drogentod sterben, vergrössert die Aura dieser Ikonen zusätzlich.  

 

 

4 Love, peace and happiness: Die Losung der Hippie Bewegung, die von Amerika ausgehend auch die Schweiz Ende der 60er Jahre erreicht. Foto: 
ASL, Schweizerisches Nationalmuseum.  

5 Foto der Landesausstellung 1964. Foto: ASL, Schweizerisches Nationalmuseum.
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Leisere Töne, mit Worten und durch Schriften, schlagen die Intellektuellen an, Schriftsteller wie Max Frisch 
oder Paul Nizon (ĂDiskurs der Engeñ). Sie leiden am sogenannten Ăhelvetischen Malaiseñ (Max Imboden, 
1964) und an der Enge und Kleinheit der Schweiz. Anders Karl Schmid, der Zürcher Literaturprofessor und 
zeitweilige Rektor der ETH: Er plªdiert f¿r den Kleinstaat als Ăfestes Haus mit offenen T¿renñ. In seiner 
Schrift ĂUnbehagen im Kleinstaatñ (1963) unterstellt er Schweizer Intellektuellen, die sich auch an 
deutschen und französischen Debatten orientieren, dass sie es nicht aushalten, auf den helvetischen 
ĂZwischenraum zwischen den grossen Nationenñ verwiesen zu sein.  

Auch die Landesausstellung von 1964 (Expo) drückt diese Zerrissenheit aus und zeigt eine gespaltene 
Schweiz: einerseits eine durchaus selbstkritische, moderne, weltoffene Schweiz, die durch technischen 
Fortschritt glänzt; anderseits aber ein nach wie vor vom Kalten Krieg geprägtes Land, sichtbar im sog. 
Beton-Igel-Bau, dem Militªrpavillon, der die Ătotale Landesverteidigungñ zum Thema hat. 

In diesem geistigen Klima, das von der Spannung zwischen Konservativismus, Fortschritt und Revolte, von 
Kaltem Krieg und Popkultur geprägt ist, betreten ab 1965 die Berner Troubadoure und mit ihnen vor allem 
Mani Matter die Kleinkunstbühnen der Schweiz, die zu Schauplätzen einer neuen, schweizerischen 
ĂLiedermacher-Kulturñ werden. Indem er mit einem Gesp¿r f¿r die Verwerfungen und Ersch¿tterungen 
dieser Jahre seinen eigenen Weg geht, trifft er den Nerv der Zeit ï und schafft mit seinen Chansons doch 
ein beinah zeitloses Werk. 

Pascale Meyer, Mani Matters Zeit. In: Mani Matter (1936-1972). Hg. von Wilfried Meichtry und Pascale Meyer, Scheizerisches Nationalmuseum und 
Zytglogge Verlag, Oberhofen a. Th. 2011, S. 9-12. 
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Stationen der A usstellung  

 

1 Biografie  
 
 

 

Übungsgitarre von Mani Matter. Mit 17 fängt Mani Matter an Gitarre zu spielen. Da er nie Unterrichtsstunden nimmt, gibt er auf die Frage, wie lange 
er schon Gitarre spiele, zur Antwort: ĂDas habe ich bis heute noch nicht gelernt.ñ (Interview Schwyzer Zeitung, 13.3.1970). Leihgabe: 
Schweizerisches Literaturarchiv SLA, Bern, Nachlass Mani Matter. 

 

1936  4. August: geboren als Hans Peter Matter in Bern, Sohn von Erwin Matter und  
  Wilhelmina Matter-de Haan. 
ab 1950 Mani Matter entdeckt die Chansons von Maurice Chevalier und Georges Brassens. 
1952-55 Gymnasium Kirchenfeld Bern. 
1952  Erstes Chanson Dr Rägewurm, nach einer Melodie von Georges Brassens. 
1956-1961 Jus-Studium an der Universität Bern. 
1960  Im Radio Bern werden zum ersten Mal Lieder von Mani Matter gesendet  
  (u.a. Ds Lotti schilet, Dr Ferdinand isch gstorbe). 
1961  Patentierung als Bernischer Fürsprecher (Anwalt), Assistent für Öffentliches Recht 
  an der Universität Bern. 
1963  Heirat mit Joy Doebeli und dann Geburt der Kinder Sibyl, Meret und Ueli. 
1965  Juristische Dissertation. 
ab 1966/67 Auftritte mit den Berner Troubadours, zuerst im Raum Bern, dann in der  
  ganzen Deutschschweiz. 
ab 1966 Erste Schallplatten: I han en Uhr erfunde (1966), Alls wo mir id Finger  
  chunnt (1967) und Hemmige (1970). 
1967-68 Aufenthalt in Cambridge. Arbeit an der Habilitation. 
ab 1970 Mani Matter wird Rechtskonsulent der Stadt Bern, gleichzeitig  
  Lehrauftrag an der Universität Bern. 
  Mani Matter tritt vermehrt allein auf, bis zu 100 Auftritte im Jahr. 
1971  Erste Auftritte mit eigenem Soloprogramm (u.a. im Luzerner Kleintheater von  
  Emil Steinberger). 
1972  24. November: Auf dem Weg zu einem Auftritt in Rapperswil /SG  
  verunglückt Mani Matter tödlich. 
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Objekte (Auswahl)  
 
Übungsgitarre von Mani Matter; Typoskript Us emene lääre Gygechaschte; Konzertplakate. 
 
 
Lied (Leitlied Station Ausstellung)  

Das Lied Us emene lääre Gygechaschte gilt als Inbegriff von Matters Poetik und steht für sein 
literarisches Vermögen.  
 
Us emene lääre Gygech aschte  

us emene lääre gygechaschte 
ziet er sys inschtrumänt 
und dr chaschte verschwindet 

 
und er spilt ohni bogen 
es lied ohni wort 
und er treit e zilinder 
doch drunder ke chopf 
und ke hals und ke lyb 
keni arme no bei 
das het er alles verloren im chrieg 

 
und so blybt no sys lied 
nume das isch no da 
denn ou e zilinder 
het er nie kene gha 

Mani Matter: Us emene lääre Gygechaschte, in: Mani Matter, Us emene lääre Gygechaschte. Berndeutsche Chansons, Amman Verlag 2003, S. 61.  

 
 
Zusammenfassung Aus einem leeren Geigenkasten 
 
Ein Mann zieht aus einem leeren Geigenkasten ein Instrument, und der Kasten verschwindet. Er 
spielt ohne Bogen ein Lied ohne Worte. Er trägt einen Zylinder, doch darunter keinen Kopf... hat 
keinen Hals und keinen Leib, weder Arme noch Beine, denn all das hat er verloren im Krieg. 

Und so bleibt nur sein Lied. Denn auch einen Zylinder hatte er nie. 
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2  Jurist  

 
 
 

Mani Matter im Büro vor einem Bild des Berner Künstlers Peter Stein, 1972. Foto: 
Albert Winkler.  

 
 
Mani Matter wollte als Kind zuerst Clown, dann Koch, 
Architekt oder Ingenieur werden. Doch schliesslich 
entschied er sich, wie sein Vater Rechtswissenschaften 
an der Universität Bern zu studieren, und wurde 
Fürsprecher. 
Eine akademische Laufbahn wäre denkbar gewesen; 
seine Habilitation, praktisch vollendet, blieb aber liegen. 
1970 wurde er Rechtskonsulent der Stadt Bern. 
Gleichzeitig lehrte er Staats- und Verwaltungsrecht an 
der Universität Bern.  
Juristischer Beruf und Lehre sowie seine künstlerische 
Berufung waren bei Mani Matter keine Gegensätze. 
Studierende und Berufskollegen lobten seinen 
juristischen Scharfsinn. 
 
 
Objekte (Auswahl)  
 
Schreibmaschine von Joy und Mani Matter; Dissertation 
von Mani Matter, 1965; Strafmandat der Stadt Bern, 

1969; Ordnungsbusse für Mani Matter von Fr. 20.- f¿r das ĂLoslassen der Pedale beim Fahren mit 
Motorradñ am 20. Mai 1969; Bild (ohne Angaben) des Berner K¿nstlers Peter Stein (*1922), das 
bis zum Tod Mani Matters in seinem Büro hing und heute in der Anwaltskanzlei seiner Tochter 
Sibyl ist; drei Zeichnungen von Mani Matter; Büro als Inszenierung. 
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Lied (Leitlied Station Ausstellung)  
 
Är  isch vom Amt ufbotte gsy  

är isch vom amt ufbotte gsy am frytig vor de nüüne 
bi straf im unterlassigsfall im houptgeböid block zwo 
im büro hundertsächsevierzg persönlech ga zôerschyne 
und isch zum houptportal am halbi nüüni ynecho 

vom ygang dôstªgen uf und de nach rªchts het er sech gwªndet 
isch dür ne länge gang de wider rächts und de gradus 
de zrügg und wider linggs bis wo dr koridor het gändet 
de wider zrügg und gradus wyter meh und meh konfus 

i sött doch, het er dür die lääre gäng grüeft, vor de nüüne 
bi straf im unterlassigsfall im houptgeböid block zwo 
im büro hundertsächsevierzg persönlech ga erschyne ï  
und dür die lääre gäng da het me ds echo ghört dervo 

hie bin i, het er tänkt, scho gsy, nei dert bim egge chume 
ni villicht wider, nei sôisch anders warum geits jitz da 
i ha doch gmeint aha jitz no dert vornen einisch ume 
was isch de das da geits jitz weis i nümme won i sta 

und dä wo isch ufbotte gsy am frytig vor de nüüne 
bi straf im unterlassigsfall im houptgeböid block zwo  
im b¿ro hundertsªchsevierzg persºnlech ga zôerschyne 
isch immer wyter gloffen und isch nie meh umecho 

Mani Matter: Är isch vom Amt ufbotte gsy, in: Mani Matter, Us emene lääre Gygechaschte. Berndeutsche Chansons, Amman Verlag 2003, S. 14-
15.  

 
 
Zusammenfassung Aufgebot vom Amt 
 
Ein Mann wird von einer nicht näher bezeichneten Behörde vorgeladen, an einem bestimmten 
Tag, unter Strafandrohung im Unterlassungsfall, zu erscheinen.  

Pünktlich findet sich der Mann an besagtem Tag vor dem Amtsgebäude ein. Er tritt durch das 
Hauptportal, steigt Treppen hoch, geht leere Korridore entlang. Auf der Suche nach dem gefragten 
Büro verirrt er sich in den sich immer weiter windenden Treppen und Korridoren, die alle gleich 
aussehen. Auf seinen Hilferuf ertönt nur sein Echo. Und der Mann, der vom Amt aufgeboten war, 
irrte weiter und weiter und ward nie mehr gesehen. 
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Texte 
 
Gedicht  

Es ist verboten,  
andere Leute zu belästigen, 
habe ich gelesen. 
Verbote sind lästig. 
Also sind Verbote auch verboten. 
Wenn aber Verbote auch verboten sind,  
so ist es auch verboten,  
Verbote zu verbieten. 
Also dürfen Verbote 
Nicht verboten werden. 
Also auch nicht das Verbot,  
andere Leute zu belästigen. 
Verbote sind aber lästig. 

(Wäre auch berndeutsch möglich.) 

Mani Matter: Sudelhefte, Rumpelbuch. Tagebuch IV, Eintrag 21, Zürich 2003, S. 121.  

 
Tagebucheintrag  

Wenn ich sehe, welch ein Roman in jedem Straf- und manchem Zivilgerichtsdossier steckt, und 
zudem erwäge, wie vieler solcher Akten es auf der Welt gibt, bin ich wirklich versucht, mit Ludwig 
Hohl die Romanform als überholt zu bezeichnen. Äussere Ereignisse, Lebensläufe, 
Liebesgeschichten können angesichts solcher niedergeschlagener Wirklichkeit einen Schriftsteller 
kaum noch interessieren. Es zeigt sich aber ï auch darin hat Hohl recht ï, dass das innere 
Geschehen unbegrenzt ist, unbegrenzt auch in seiner Faszinationskraft.  

Mani Matter, Sudelhefte, Rumpelbuch. Tagebuch I, Eintrag 38, Zürich 2003, S. 20-21.  

 
Brief an Fritz Widmer  

ĂDu hast wohl gehört, dass ich die Stelle, die mir die Stadt angeboten hat, derentwegen ich nach 
Bern gekommen bin, nun angenommen habe. So bin ich ab 1. Januar des nächsten Jahres ein 
richtiger Beamter, mit fester Arbeitszeit und Pensionsberechtigung, Büro im Zunfthaus zum 
Distelzwang, 2. Stock, neben Guido Schmezer, mit dem ich die Sekretärin teile. Das wird mir 
schon sehr ungewohnt sein. Stell Dir vor, die Keiben fangen um halb Acht an zu bügeln! Und 
trotzdem: kannst Du Dir denken, dass ich mich irgendwie freier fühle, seit ich diesen Posten 
angenommen habe? Ich bin richtig froh, von der Uni wegzukommen. Komisch, aber es ist so. Der 
Stadtschreiber hat mir, als wir die Stelle besprachen, in Aussicht gestellt, wenn ich dann ï 
nachdem ich diese Arbeit, für die ich angestellt werde, erledigt hätte ï bei der Stadt bleiben wollte, 
so hätte ich die Aussicht, sein Nachfolger zu werden. In 16 Jahren wäre es soweit. Das tönt 
natürlich schrecklich, aber, ob Du es glaubst oder nicht, ich schliesse das gar nicht von vornherein 
aus. Nicht, dass ich mich darauf festlegen wollte, aber ich denke manchmal: Sollte ich nicht die 
Juristerei ein für allemal zum Broterwerb degradieren, und daneben zuversichtlich mich mit 
anderem befassen? An der Uni hat man immer das Gefühl, dieser elende Job sollte einem ganz 
ausfüllen, und gopfridstutz, das ist er einfach nicht wert. Itäm, das sind so müssige Gedanken 
über die Zukunft. Und jedenfalls: ab 1.1.68 bin ich Beamter.ñ 

Mani Matter in einem Brief an Fritz Widmer, Cambridge, 19.3.1967. SLA Bern, Nachlass Mani Matter. 
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3  Kindheit und Jugend  

 
 

 

1 Mani Matter in den frühen 1940er-Jahren. ĂMani muss als Kind so etwas wie ein frºhlicher Gr¿bler gewesen sein. Nachdenklich, ein Philosoph 
wohl schon damals, aber auch gesellig, beliebt bei seinen Kameraden.ñ (Franz Hohler in: Franz Hohler, Mani Matter. Ein Portrªtband. D¿sseldorf 
und Zürich, 3. Auflage 2001, S. 25). Foto: privat, Joy Matter.  

2 Mani Matter als Pfadfinder, um 1948. Mit 8 Jahren tritt er den ĂWºlfliñ bei, der Vorstufe der Pfadfinder. Er bleibt zeitlebens ein begeisterter 
Pfadfinder. Für einen Pfadfinderabend entsteht sein erstes berndeutsches Chansons, Dr Rägewurm 1953. Foto: privat, Joy Matter.  

3 Mani Matter bei seinem ersten Auftritt an einem Schulfest des Gymnasiums Kirchenfeld in Bern am 12. Juni 1954. Foto: privat, Joy Matter.  

 

 

 

4 Die Familie Matter im Dezember 1967 in Cambridge. ĂSo sah sich Mani zu seiner eigenen Verwunderung auch in der Rolle des Familienvaters. 
Vielleicht war es die Rolle, die ihm am meisten entgegenkam. Es war die menschlichste von allen und auch diejenige, die ihn daran hinderte, noch 
fleissiger zu werden.ñ (Franz Hohler, in: Franz Hohler, Mani Matter. Ein Porträtband. Düsseldorf und Zürich, 3. Auflage 2001, S. 47). Foto: privat, 
Joy Matter.  

 
 
Hans Peter Matter wurde am 4. August 1936 geboren und wuchs mit seiner Schwester Helen in 
Bern auf. Der Vater Erwin und die holländische Mutter Wilhelmina de Haan erzogen ihre Kinder 
französisch sprechend. Das Berndeutsche erwarb Mani Matter in der Schule. Mit Reimspielen und 
Geschichten weckte der sprachbegeisterte Vater früh die Fantasie und das sprachliche Gespür 
seiner Kinder.  
Nach der Primarschule besuchte Mani das Progymnasium und danach das Gymnasium.  
Mani Matter äusserte in einem Interview, dass er in der Primarschule ein guter Schüler gewesen 
sei, doch später, da sei er immer weiter in der Rangordnung der Klasse abgerutscht ï 
wahrscheinlich, weil er faul gewesen sei... Seine Lehrer nahmen ihn durchaus als engagierten wie 
auch kritischen und eigenständig denkenden Schüler wahr. 
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Die Zeit bei den Pfadfindern prägte seine Kindheit; Mani war eigentlich sein Pfadiname. Mani 
hiess nämlich zum Vornamen Hans Peter. Seine holländische Mutter nannte ihn in ihrer  
Muttersprache Jan; diesen Namen sprach Mani Matters Schwester Helen mit ĂNaniñ aus, daraus 
wurde bei den Pfadfindern ĂManiñ. Mit der Zeit nannten ihn alle nur noch Mani und unter diesem 
Namen ist er bis heute bekannt. Während seiner Zeit bei den Pfadfindern sind seine ersten Lieder, 
Gedichte und kurzen Theaterstücke entstanden und zur Aufführung gekommen. 
Kindheit und Jugend sind insgesamt unbeschwert, erschütternd für den 17jährigen ist der 
plötzliche Tod der Mutter.  
Mit 24 Jahren lernte er 1960 Joy Doebeli, Tochter eines Berners und einer Engländerin, beim 
Skifahren in Grindelwald kennen. Die beiden heirateten 1963 und wohnten mit ihren drei 
gemeinsamen Kindern Sibyl, Meret und Ueli in Wabern bei Bern. Für Mani Matter war seine Frau 
immer das āerste Publikumó. Joy Doebeli war Sekundarlehrerin und später Politikerin. Für das 
Junge Bern und dann auch für die Grünen war sie von 1978 bis 1988 Grossrätin des Kantons 
Bern und von 1989 bis 1996 Gemeinderätin und Schuldirektorin der Stadt Bern.  
 
 
Objekte (Auswahl)  
 
Geburtsschein von Mani Matter; Taufschein von Mani Matter; Pfadigurt von Mani Matter; 
Pfaditasche von Mani Matter; Aufsatzheft von Mani Matter aus dem Kirchenfeldgymnasium, 1953; 
Zeugnis von Mani Matter, aus dem Schuljahr 1947/48 im Progymnasium am Waisenhausplatz in 
Bern.  
 
 
Lied (Leitlied Station Ausstell ung)  
 
Dr Bärnhard Matter (Ahneforschig)  

f¿r mi sªlber mir zôerklªre 
bin i mal mym stammboum na 
ha vo undre zweige här e  
chly die nuss probiert zôverstah 
wär da alles mir verwandt isch  
han i gluegt, us quelle gschöpft 
numen eine wo bekannt isch  
worde gitôs: dª hei si gchºpft 

sôisch dr gouner bªrnhard matter 
us em aargou win ig o 
wen o nid my urgrossvatter 
urgrossungglen allwäg scho 
dä het da vor hundert jahre 
üsem gschlächt e wäg bestimmt 
win i jitz ersch ha erfahre 
dass eim nüt meh wundernimmt 

är het i sym läbe gstole 
was im isch id finger cho 
und was nid isch cho ga zôhole 
het ªr gªrn dôm¿e uf sech gno 
isch gar mªngisch zônacht ydrunge 
dür ne hüenerstall i ds hus 
und isch mit zwo gröikte zungen  
und zäh gulddukate drus 
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drü- viermal het me ne gfange 
het ne ds gricht i ds gfängnis gsteckt 
aber ªr, sôisch nid lang gange  
het e fluchtwäg gäng usgheckt 
die diät vo brot und wasser 
het er ungärn zue sech gno 
und het alls dra gsetzt für dass er 
in e bessri peiz isch cho 
 
das het müesse ds gricht verdriesse 
es het zletscht befähl erla 
- nid die gfªngnis besser zôbschliesse 
nei däm schelm dr chopf abzschla 
ds halben aargou isch cho gschoue 
win es schwärt dr oberscht bitz 
vo mym vorfahr het abghoue 
wi vom weichen ei dr spitz 
 
drumm chan i nüt garantiere 
wasôs us mir no alles git 
sôcha no mªngs mit mir passiere  
denn da spilt dôvererbig mit 
und we dir ds gfüel heit dertdüre  
chönn nech sicher nüt ebcho 
sôchunnt uf ds mal en unggle f¿re 
wo dir nüt heit gwüsst dervo 
 
sôchunnt uf ds mal en unggle f¿re 
wo dir nüt heit gwüsst dervo  

Mani Matter: Dr Bärnhard Matter, in: Mani Matter, Us emene lääre Gygechaschte. Berndeutsche Chansons, Amman Verlag 2003, S. 28-29.  

 
 
Zusammenfassung Der Bernhard Matter 
 
Um mehr über mich selbst zu erfahren, habe ich den Stammbaum der Familie Matter studiert. 
Darunter fand ich einen einzigen bekannten Vorfahren: den Gauner Bernhard Matter. Er stahl in 
seinem Leben, was ihm in die Finger kam. Drei-, viermal nahm man ihn gefangen, doch jedes Mal 
fand er wieder einen neuen Fluchtweg. Schliesslich wurde er geköpft.  

Wie ich selbst stammt auch er aus dem Aargau. Und wenn er doch nicht mein Urgrossvater ist, so 
womöglich ein Urgrossonkel. Vor hundert Jahren bestimmte er den Weg des Geschlechts der 
Matters. So bleibt offen, was aus mir noch werden wird, denn die Vererbung spielt da mit.  
Wer nun das Gefühl hat, vor solchen Geschichten verschont zu bleiben, soll sich dessen bewusst 
sein: Man ist sich eines solchen Onkels im Familienstammbaum nie ganz sicher.  
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Weiterer Liedtext  
 
Di Strass won i drann  wone  

ir lüt, i wonen anere strass 
und nid symbolisch meinen i das 
i wonen anere strass, wi gseit 
wo zum fridhof geit 

i cha vom fänschter us d'umzüg gseh 
mit efeuchränz und bluemebouquet 
wen alben eine derhär chunnt da 
mit de füess vora 

en andre vilicht mahneti das 
geng dra, gly näm dr schryner scho ds mass 
ou ihm für ds tannige letschte chleid 
und das tät ihm leid 

Ig aber findes schön das mys bett 
vorlöifig no ke holztechel het 
und das i geng no dr himel gseh 
fröit mi drum descht meh 

die strass won i drann wonen isch zwar 
so dänken i e sackgass s'isch wahr 
hingäge für mi und i gniesse das 
no ke einbahnstrass 

Mani Matter: Di Strass won i drann wone, in: Mani Matter, Us emene lääre Gygechaschte. Berndeutsche Chansons, Amman Verlag 2003, S. 60.  

 
 
Texte 
 
Brief  an die Mutter  

Liebe Mutter,  
wir leben in Zelten, 
waschen uns selten 
und nähren uns von Studentenfutter,  
Tee und Gschwellten. 

Liebe Mutter, du sollst uns deswegen nicht schelten. 
Es sind verschiedene Welten 
unsre und deine. 

Aber ich meine: 
Buben, die unsre nicht lassen gelten, 
weil sie sie gar nicht richtig kennen, 
weil sie sich nie von zuhause trennen. 
Stets nur den Eltern ins Schilee grennen ï 

sind selbst die Geprellten!     

     Mani 

Brief aus dem Lager, in: Franz Hohler, Mani Matter. Ein Porträtband. Düsseldorf und Zürich, 3. Auflage 2001, S. 27. 
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4  Liedermacher  

 
 

 

1 Mani Matter bei einem Solo-Auftritt, undatiert. Foto: Lukas Landmann, Schweizerisches Literaturarchiv SLA, Bern, Nachlass Mani Matter.  

2 Die sechs Berner Troubadours von hinten links nach vorne: Fritz Widmer (1938-2010), Mani Matter (1936-1972), Jacob Stickelberger (*1940), 
Ruedi Krebs (*1938), Markus Traber (1946-2010) und Bernhard Stirnemann (1936-2011). Zwischen 1965 und 1971 trat Mani Matter im Programm 
der Berner Troubadours auf. Diese Gruppierung gab es in unterschiedlichen Formationen bis 2009. Letztes gemeinsames Programm der fünf 
Berner Troubadours:ós het, so langôs het (2009). Foto: privat, Ruedi Krebs.  

 
 

 

3 Mani Matter mit Franz Hohler bei einem Konzert für Amnesty International im Zürcher Hechtplatz-Theater, 25. Oktober 1970. Franz Hohler 
(*1943) ist Schriftsteller und Kabarettist und war freundschaftlich mit Mani Matter verbunden. Foto: Bruno Kirchgraber, Zürich.  

4 Eisbär in der Ausstellung «Mani Matter (1936-1972)» im Landesmuseum Zürich, zum Lied Dr Eskimo.  

 
 
Zwischen 1953 und 1972 verfasste Mani Matter, beeinflusst vom französischen Chanson, über 
hundert Lieder in Berner Mundart. Die ersten Auftritte erfolgen an Pfadfinderabenden und 
Schulanlässen. Klaus Schädelin, Berner Gemeinderat und Autor des Jugendbuches Mein Name 
ist Eugen, war begeistert von Mani Matters Chansons und nahm sie auf Tonband auf. 1960 
wurden zum ersten Mal Lieder von Mani Matter am Radio gesendet. Ab 1966 folgten Auftritte mit 
den Berner Troubadours, Bernhard Stirnemann, Ruedi Krebs, Markus Traber, Fritz Widmer und 
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Jacob Stickelberger, in der Deutschschweiz. 1971 trat Mani Matter erstmals alleine auf, unter 
anderem im Kleintheater von Emil Steinberger in Luzern.  
 
 
Objekte (Auswahl)  
 
Schallplatte der Berner Troubadours; Typoskript Dr Eskimo, um 1959; Typoskript DôNase, 1965; 
Skizzen Mani Matters zu den Liedern Dr Eskimo/DôNase; Eisbär als Inszenierung. 
 
 
Lied  (Leitlied Station Ausstellung)  
 
Dr Eskimo  

kennet dir das gschichtli scho 
vo däm armen eskimo 
wo in grönland einisch so 
truurig isch um ds läbe cho 
 
är het dank em radio 
fröid ar musig übercho 
und het tänkt das chani i o 
so isch är i ds unglück cho 
 
nämlech är het sech für zwo 
fläsche läbertran es no 
guet erhaltes cembalo 
gchouft und hets i dôhºli gno 
 
doch won är fortissimo 
gspilt het uf sym cembalo 
isch en ysbär ynecho 
het ne zw¿sche dôchralle gno 
 
kunscht isch geng es risiko 
so isch är um ds läbe cho 
und dir gseht dômoral dervo 
choufet nie es cembalo 
süsch geits öich grad äbeso 
wi däm armen eskimo 
wo in grönland einisch so 
truurig isch um ds läbe chooooo 

Mani Matter: Dr Eskimo, in: Mani Matter, Us emene lääre Gygechaschte. Berndeutsche Chansons,  
Amman Verlag 2003, S. 20-21.  

 
Zusammenfassung Der Eskimo 
 
Dies ist das Lied des armen Eskimos, der in Grönland einst traurig ums Leben kam. 

Er hörte Musik im Radio und dachte: Das kann ich auch. Er kaufte sich für zwei Flaschen 
Lebertran ein Cembalo und nahm es mit in seine Höhle. Doch als er zu laut spielte, kam ein 
Eisbär herein und nahm ihn zwischen die Krallen. 

Kunst ist immer ein Risiko, und Sie verstehen sicher die Moral: Kaufen Sie nie ein Cembalo, sonst 
geht es Ihnen genau wie dem Eskimo, der in Grönland einst so traurig ums Leben kam. 
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Weitere Liedtexte  
 
Ballade (Lied zum Film ĂDªllebach Kariñ) 

sôisch einisch eine gsy, dª het  
vo früech a drunder glitte 
dass ihn die andre geng usglachet hei 
am afang het er grännet 
het sech mit den andre gstritte 
s nützt nüt, das isch ja nume was si wei 

wennôs mªnge truurig macht, wo dôl¿t 
sech luschtig drüber mache 
s het sälten eine luschtig gmacht wi dä 
är het sech gseit: nu guet 
wenn dir so gärn ab mir tüet lache 
i will nech jitze grund zum lache gä 

und är isch häreggangen und  
het afa witze rysse 
dass dôl¿t sech jitz hei dôb¿¿ch vor lache gha 
het witze gmacht wo chutzele  
und witze gmacht wo bysse 
und het ke antwort ohni antwort gla 

und i dªm grosse glªchter woôs het 
ggä ab syne witze 
isch ihn uszlache keim i sinn meh cho 
da het er all di lacher 
i däm glächter inn la sitze 
und het sech himeltruurig ds läbe gno 

Mani Matter: Ballade, in: Mani Matter: Warum syt dir so truurig?. Berndeutsche Chansons, Zytglogge Verlag 2011, S. 34-35.  

 
Mir het dr Dings verzellt  

mir het dr dings verzellt 
dr dings heig ihm gseit 
eh wüsst der dä wo da vo letscht isch a däm dings gsy 
ja äbe dä heig ihm gseit 
es gäb jitz nöierdings 
so dings 

eh ja wi seit me ï so dings 
eh wohl dir wüssets scho 
wo me so chlyni rundi dings dermit chönn mache 
das heig me nie ferigbracht 
doch jitz mit dene dings 
da glings 

i ha zum dings grad gseit  
dass was dr dings heig gseit 
wäg dene dings chönn i nid gloube, s wär ja furchbar  
wenn das ja stimmti de hätt 
gly jede rächts und linggs 
sys dings 
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dôidee het mir allerdings 
chly angscht gmacht i bi  
dr dings ga frage öb es würklech jitz so dings gäb 
aber zum glück ischs nid wahr 
was är het gmeint sy dings 
nid dings 

Mani Matter: Mir het dr Dings verzellt, in: Mani Matter, Us emene lääre Gygechaschte. Berndeutsche Chansons, Amman Verlag 2003, S. 42-43. 

 
Dr Alpeflug  

s sy zwee fründen im ne sportflugzüg  
en alpeflug ga mache 

flügen ufe zu de gipfle und  
zôd¿rab de gletscher nache 

hinde sitzt dr passagier 
dä wo stüüret, dä sitzt vor 

und es ratteret und brummet 
um sen ume dr motor 

da rüeft dä, wo hinde sitzt:  
lue, ds bänzin geit us, muesch lande! 

wie? was seisch? rüeft dr pilot 
los, i ha di nid verstande 

wie? was hesch gseit? rüeft dä hinde 
warum landisch nid sofort? 

red doch lüter, rüeft dä vorne 
bi däm krach ghör i kes wort 

i verstaôs nid, r¿eft dª hinde 
warum machschôs nid? bisch drgªge? 

i verstaôs nid, r¿eft dª vorne 
muesch merôs w¿rklech l¿ter sªge! 

wie? was seisch? rüeft dise, lue 
dr tank isch läär, du flügsch nümm wyt! 

los, bi däm mordstonnerslärme 
rüeft dä vorne, ghör i nüt 

aber los doch, rüeft dä hinde 
gottfridstutz mir hei nid dôweli 

tue nid ufgregt, rüeft dä vorne 
red doch lüter, gottverteli! 

los, rüeft dise, we mir jitz nid lande 
gheie mir i ds tal! 

ghöre gäng no nüt, rüeft äine 
los begryf doch das emal! 

so het im motorelärme 
dr pilot halt nid verstande 

dass ihm jitz ds bänzin chönnt usga 
und dass är sofort sött lande 

da uf ds mal wirdôs plºtzlech still 
nämlech will ds bänzin usgeit 

und jitz wo meôs hªtt verstande 

hei si beidi nüt me gseit  

Mani Matter: Dr Alpeflug, in: Mani Matter, Warum syt dir so truurig?. Berndeutsche Chansons, Zytglogge Verlag 2011, S. 41-42.  
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Texte 
 
Ausschnitte Interviews  

In einem Interview sagte Mani Matter, dass er Musik nur benutze, um seine Texte zum Ausdruck 
zu bringen: ĂIch kann ja nicht auf die B¿hne stehen und zwei, drei Stunden lang rezitieren. Das 
w¿rde kein Mensch aushalten.ñ  

Interview Bieler Tagblatt, 19.3.1971. 

 
ĂSelten sind es konkrete Erlebnisse, sondern viel eher abstrakte Ideen, die ich nachher 
darzustellen versuche, oft auch rein formale Einfälle oder zum Beispiel der Entschluss, einen 
Dialog zu machen.ñ  

Interview Zeitschrift Femina, September 1972. 

 
Auf die Frage, welchen Anspruch Mani Matter an sein Publikum stellte, antwortete er: ĂIch 
probiere, ihm das Lachen nicht zu billig zu machen.ñ  

Interview Zeitschrift Femina, September 1972. 

 
(Frage) ĂWenn ein Chanson āsitztó ï was pflegen Sie in den ersten Minuten der Entspannung zu 
tun?ñ (Antwort) ĂDaran zu zweifeln.ñ  

Interview Zeitschrift Femina, September 1972. 

 
ĂMan sollte meine Lieder wºrtlich nehmen, sollte dahinter aber auch etwas sehen kºnnen. 
Beispielsweise die Ratlosigkeit erkennen, die gewisse Ereignisse bei mir auslºsen.ñ 

Interview Bieler Tagblatt, 19. März 1971 

 
ĂIch wirke nicht wie ein rotes Tuch f¿r das Publikum. Das ist ein Vorteil. Die Leute haben mir 
gegenüber vielleicht weniger Vorurteile als andern gegenüber, die ihr āEngagementó mit dem 
Holzhammer zum Ausdruck bringen. Wenn ich vor denjenigen Leuten auftreten kann, für die alles 
in bester Ordnung ist, und bei ihnen Zweifel aufkommen, ob wirklich alles in bester Ordnung ist, so 
kann ich doch annehmen, zumindest an ihrer Lethargie gerüttelt zu haben. Ich bin mir bewusst, 
dass dies wenig ist, meine aber, dass es doch besser ist, als überhaupt nicht Gelegenheit zu 
haben, von ihnen angehört zu werden und sich von vorneherein nur an Gleichgesinnte zu richten.ñ  

Interview Bieler Tagblatt, 19. März 1971 



Schweizerisches Nationalmuseum | Landesmuseum Zürich | Bildung & Vermittlung 24 

5 Poet   

 
 

 

1 Mani Matter unterwegs im Worb-Bähnli, 1972. Aus der Aufnahmeserie zum Cover von Ir Ysebahn (1973). Mani Matter widmete mehrere Lieder 
Bahnhöfen, Zügen und Trams ï eine Faszination, die möglicherweise über seinen Grossvater, der Oberbetriebschef der Schweizerischen 
Bundesbahnen war, zu erklären ist. Foto: Rodo Wyss.  

2 Mani Matter in seinem Wohnzimmer an der Weidenaustrasse 15 in Wabern bei Bern, Herbst 1969. Foto: Walter Studer © Peter Studer, Fotograf 
Bern.  

 
 
Mani Matter hinterliess Notizhefte mit Gedanken, Gedichten, Erzählungen und kurzen 
Theaterstücken, die Einblick in sein breites literarisches, philosophisches und theologisches 
Interesse geben. Mani Matter erwies sich als Meister der kleinen Form: Wie in seinen Chansons 
war er auch in seinen Aufzeichnungen an der Verknappung und Verdichtung seiner Gedanken 
interessiert. 
Wichtige Lehrmeister seiner poetischen Texte waren u.a. Georg Christoph Lichtenberg, Joachim 
Ringelnatz und Christian Morgenstern. 
 
 
Objekte (Auswahl)  
 
Erste Langspielplatte Ir Ysebahn, 1973; Typoskript Ir Ysebahn; Typoskript Hemmige;  
Sudelheft (Mani Matters Notizheft/Tagebuch); Brief von Mani Matter an Fritz Widmer;  
Plakat (gemeinsamer Auftritt von Kurt Marti und Mani Matter); Bahnhofsuhr und Eisenbahnbänke 
mit Ausblick auf den HB Zürich als Inszenierung. 
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Lied (Leitlied Station Ausstellung)  
 

Ir Ysebah  

ir ysebahn sitze die einten eso 
dass si alles was chunnt scho zum vorus gseh cho 
und dr rügge zuechehre dr richtig vo wo 
 dr zug chunnt 

die andre die sitzen im bank vis-à-vis 
dass si lang no chöi gseh wo dr zug scho isch gsy 
und dr rügge zuechehre dr richtig wohi 
 dr zug fahrt 

jitz stellet nech vor, jede bhouptet eifach  
so win ªrôs gseht, sygôs richtig, und scho hei si krach 
si gäben enander mit schirmen uf ds dach 
 dr zug fahrt 

und o wenn dr kondüktör jitze no chunnt 
so geit er däm sachverhalt nid uf e grund 
är seit nume, was für nen ortschaft jitz chunnt 
 s isch rorschach 

Mani Matter: Ir Ysebahn, in: Mani Matter, Warum syt dir so truurig. Berndeutsche Chansons, Zytglogge Verlag 2011, S. 8.  

 
 
Zusammenfassung In der Eisenbahn 
 
In der Eisenbahn sitzen die einen so, dass sie alles, was auf sie zukommt, schon im Voraus 
sehen. Die anderen sitzen in der Bank gegenüber und können ganz lange sehen, wo der Zug 
schon war.  

Jetzt stellen Sie sich vor, jeder behaupte, seine Sichtweise sei die Richtige. Die beiden kriegen 
Streit und hauen mit Schirmen aufeinander ein. Und wenn der Kondukteur kommt, interessiert ihn 
die Sache nicht. Er sagt nur die nächste Ortschaft an: Es ist Rorschach. 
 
 
Weiterer Liedtext  
 
Nei säget sölle mir  

nei säget sölle mir vo nüt meh andrem tröime 
mir wo müesse läben i de gottvergässne stedt 
wo men uf em trottoir louft und wenn men ¿ber dôstrass wott 
mues warte bis me vomône gr¿ene liecht dôerloubnis het 
und wenn mes nid so macht de wird men überfahre 
isch das dr ªndpunkt voôr entwicklig vo f¿ftuusig jahre? 

nei säget sölle mir vo nüt meh andrem tröime 
mir wo m¿esse schaffe iôre gottvergªssne stell 
wo me win es redli isch iôre maschine 
wo niemer überluegt und wo eim gseit wird was me söll 
und wem e nid geng ufpasst wird men überfahre 
isch das dr ªndpunkt voôr entwicklig vo f¿ftuusig jahre? 
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nei säget sölle mir vo nüt meh andrem tröime  
als beschtefalls vo ferie vierzäh tag lang amône meer 
wo me kriminal-romän list under palme 
f¿r chly zôgseh wiôs wªr wenn ds lªben intressanter wªr 
bis dass me schliesslich froh isch wider heizue zôfahre 
isch das dr ªndpunkt voôr entwicklig vo f¿ftuusig jahre? 

nei säget sölle mir vo nüt meh andrem tröime 
als sªlber einisch zôwªrde wi di bessôre here, wo 
e swimmingpool im garte hei und uf safari  
göh, solang si no ke härzinfarkt hei übercho 
solang si mit em merz no i ke boum sy gfahre 
isch das dr ªndpunkt voôr entwicklig vo f¿ftuusig jahre? 

nei säget sölle mir vo nüt meh andrem tröime 
mir wo m¿esse lªben i de gottvergªssne stedt é 

Mani Matter: Nei säget sölle mir, in: Mani Matter, Einisch nach emene grosse Gwitter. Berndeutsche Chansons, Amman Verlag 2003, S. 62-63.  

 

 

Texte 
 
Tagebucheinträge  

Zwei Fahrräder stehen sich im Ständer gegenüber, die Scheinwerfer aneinander geschmiegt: im 
Tête-à-tête.  

Mani Matter, Sudelhefte, Rumpelbuch. Tagebuch III, Eintrag 19, Zürich 2003, S. 103. 

 

¦ber einem Laden steht die Aufschrift: ĂLebensmittelñ. Was muss hier nicht alles verkauft werden!  

Mani Matter, Sudelhefte, Rumpelbuch. Tagebuch III, Eintrag 20, Zürich 2003, S. 103. 

 
ĂLeute, die zu ihrem Arbeitsplatz tªglich eine halbe Stunde Eisenbahn fahren m¿ssen, pflegen 
sich darüber zu beklagen. Ich verstehe das, wenn sie im Zug Bekannte antreffen, die sie 
langweilen. Wenn sie aber unter fremden Leuten allein sein können, dann haben sie Unrecht. 
Denn eine halbe Stunde ĂNichtstunñ, Beobachtung, Zeit, zu lesen oder sich Gedanken zu machen, 
ist ein Geschenk, für das man dankbar sein sollte.ñ  

Mani Matter, Sudelhefte, Rumpelbuch. Tagebuch I, Eintrag 26. Zürich 2003, S. 17. 

 
Du, schweigend, lehnst lässig an der Plakatsäule. Aber du siehst. Wie der Himmel aussieht, siehst 
du; wie die Schnürsenkel der Passanten auf ihren Schuhen hüpfen; wie der Wind die 
verschiedenen Bäume verschieden bewegt; dass es Abend wird, siehst du. Und weil du siehst, 
bist du turmhoch erhaben über alle Menschen rings um dich her, die eilen, Zeitungen kaufen, 
Autos besteigen und blind sind. Nur weil du siehst. Als einziger, in dem ein Leben glüht, der, 
egoistisch, leben will, die Welt in immerwährendem Staunen gierig einschlürfend ï sehen. Und 
wenn du kühn genug bist, alles, was du siehst, als neu und nie zuvor gesehen zu erkennen ï 
morgen bist du ein berühmter Mann! 

Mani Matter, Sudelhefte, Rumpelbuch. Tagebuch I, Eintrag 73, Zürich 2003, S. 30-31.  
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6   Denker   

 
 

 

1 Coiffeurstuhl in der Ausstellung «Mani Matter (1936-1972)» im Landesmuseum Zürich, zum Lied Bim Coiffeur . 

 
 

Das Denken hatte für Mani Matter eine existenzielle Bedeutung. Seine Vorliebe für philosophische 
Fragen zeigt sich auch im Lied Bim Coiffeur: Eine alltägliche und zunächst harmlose Situation wird 
zu einem bedrohlichen Akt. Fragen aufzuwerfen und der Welt mit dem Mittel der Sprache 
beizukommen, standen für Mani Matter im Zentrum seiner kritischen Auseinandersetzung mit dem 
Leben. Philosophische Anregungen holte er sich u.a. bei Immanuel Kant, Ludwig Wittgenstein, 
Ernst Bloch und Ludwig Hohl.  
 
 

Objekte (Auswahl)  
 
Typoskript Bim Coiffeur, 1966; Coiffeurstuhl als Inszenierung. 
 
 
Lied (Leitlied Station Ausstellung ) 
 
Bim Coiffeur  

bim coiffeur bin i gsässe vor em spiegel, luege dry 
und gseh dert drinn e spiegel wo ar wand isch vis-à-vis 
und dert drinn wider spieglet sech dr spiegel da vor mir 
und i däm spiegel widerum dr spiegel hindefür 

und so geng wyter: s isch gsy win e länge koridor 
i däm my chopf gwüss hundertfach vo hinden und vo vor 
isch ufgreit gsy i eir kolonne, zôhinderscht isch dr chopf 
i ha ne nümme gchennt, so chly gsy win e gufechnopf 


